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Der Bundespräsident und Vorsteher des Politischen Departementes, L. Forrer, 
an den Stellvertreter des Vorstehers des Handels-, Industrie- 

und Landwirtschafts departementes, A . Hoffmann

S Bern, 7. November 1912

Die in Sachen der Kündigung unsers Vertrages mit Gross-Britannien vom 
6. September 1855 (d. h. Kündung für die sogen. «Dominions») mit unserm 
Schreiben vom 2. dies1 erbetenen Abschriften von Instruktionen und Berichten 
sind uns von Ihrem Departemente am 4. dies kurzer Hand überreicht worden, 
was wir bestens verdanken; an Hand dieser Akten konnten wir den Gang der 
Verhandlungen nachträglich verfolgen.

Nach Prüfung der Sachlage können wir uns nunmehr mit den Instruktionen, 
die Sie unserm Gesandten in London zu erteilen gedenken, in jeder Beziehung 
einverstanden erklären. Wir sind im Besondern mit Ihnen der Ansicht, dass das 
Separatkündigungsrecht der Dominions auf die /fande/sbestimmungen (VIII-X) 
des Vertrages zu beschränken und von einer Lösung abzusehen wäre, welche 
darin bestünde, dass die Niederlassungsbestimmungen beidseitig auch dann noch 
so lange angerufen werden könnten, als der Vertrag nicht auf Grund von Art. XI 
generaliter, d .h . für das ganze Britische Reich, gekündet wäre (also trotzdem er 
für die Dominions formell in seinem ganzen Umfange gekündet wäre). Diese 
Kombination hätte etwas gekünsteltes, unnatürliches und um so auffälligeres, als 
äusserlich schon die Bestimmungen, welche sich auf die Niederlassungsverhält­
nisse beziehen, den weitaus grössten Teil des Vertrages ausmachen.

Angesichts der hohen Bedeutung, welche die Dominions und namentlich 
Canada als Ansiedelungsgebiet für Schweiz. Auswanderer gewonnen hat, ist es 
von grösster Wichtigkeit, dass unsern in diesem Dominion niedergelassenen 
Landsleuten auch die ihnen durch den Vertrag gewährten Vorteile gesichert 
bleiben; wir möchten nur auf die günstigen Bedingungen betreffend Landerwerb 
hinweisen, welche, nach englischen Rechtsbegriffen, kein selbstverständliches 
Recht auch eines jeden Ausländers bilden, oder auf die Bestimmungen über die 
Befreiung vom Militärdienst, welche den Tendenzen der Kolonien geradezu 
entgegenlaufen, indem dort die allgemeine Dienstpflicht, auch der Nichtbürger, 
wenigstens für den Kriegsfall, wie in den Vereinigten Staaten meistens angestrebt 
wird. Es erscheint uns keineswegs als gesichert, dass wir gleichgünstige Bedin­
gungen erlangen könnten, sollten wir dazu kommen, mit den Dominions direkt 
neue Niederlassungsverträge abschliessen zu müssen.

Wie Sie vermögen im Übrigen auch wir nicht einzusehen, warum die Britische 
Regierung auf eine Kündung, die sich auf die Handelsartikel beschränken würde, 
nicht eingehen sollte; sie hat ja auch bis jetzt keine Argumente dagegen aufge­
bracht.
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Es wäre unserm Departemente erwünscht, wenn Sie die Güte haben wollten, 
uns auch in Zukunft über diese Verhandlungen auf dem Laufenden zu halten und 
wenn Sie uns namentlich die Instruktionen Ihres Departementes an unsre 
Gesandtschaft in London jeweilen unterbreiten wollten.
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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 9. November 1912 

5731. Staatsvertrag betreffend die Gotthardbahn

Departemental-Vortrag

Es wird beschlossen, an die deutsche und an die italienische Gesandtschaft 
folgende Noten zu richten:

[ . . . ] '
An die italienische Gesandtschaft.
«Au mois d’avril 1910 et par l’entremise de notre Légation de Rome, nous 

avons attiré l’attention du Gouvernement Royal sur le fait que, en raison des 
retards apportés aux ratifications de la nouvelle convention internationale con­
cernant le chemin de fer du Gothard, l’obligation pour la Suisse d’appliquer les 
tarifs de transit réduits dès le 1er mai 1910 était devenue caduque et que les 
nouveaux tarifs ne pourraient être mis en vigueur qu’un mois après la ratification 
de ladite convention par toutes les parties contractantes2.

En se référant à cette démarche, Son Excellence Mr. Cucchi Boasso nous a 
informés, par note en date du 25 juin 19103, que Son Gouvernement se réservait 
tous les droits pouvant découler des dispositions contenues dans l’art. 14 de la 
convention en question concernant l’effet rétroactif du nouvel accord, bien que 
les nouvelles conventions internationales du Gothard n’aient pas encore pu 
entrer en vigueur.

La convention étant aujourd’hui approuvée par le Parlement italien4, elle doit 
être discutée au courant des mois prochains par l’Assemblée fédérale, de sorte 
qu’elle pourrait entrer en vigueur sans retard en cas de ratification. Toutefois la 
préparation technique pour l’application de tarifs nouveaux réclamant un certain 
temps, nous nous permettons en cas de ratification de proposer dès à présent le 
1er mai 1913 comme date de l’entrée en vigueur de la nouvelle convention et des 
réductions de taxes qui en résultent, la convention conservant d’ailleurs son 
entière validité en toutes les autres parties.

1. Die in deutscher Sprache verfasste, aber inhaltlich gleichlautende Note an Deutschland ist 
weggelassen.
2. Nr. 270.
3. E 53, Archiv-Nr. 243.
4. Von der Abgeordnetenkam m er am 24. Juni 1912 m it 161 zu  43 Stimmen und vom  Senat am  
30. Juni 1912 mit 92 zu 20 Stimmen genehmigt.
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